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ieg des Rronpringen bei Verdun
WTB Berlin 11 Sept Amtlich Großes Hauptquartier Der Kronprinz hat

geſtern mit ſeiner Armee die befeſtigte feindliche Stellnng füdweſtlich Verdun genommen
Teile der Armee griffen die ſüdlich Verdun liegenden Sperrforts an Die Forts
werden ſeit vorgeſtern durch ſchwere Artillerie beſchoſſen

Die Ruſſen erneut geſchlagen
General von Hindenburg hat mit dem Oſtheer den linken Flügel der noch in Oſt

preußen befindlichen ruſſiſchen Armee geſchlagen und ſich dadurch den Zugang zum
Nücken des Feindes geöffnet Der Feind hat den Kampf aufgegeben und befindet ſich
im vollen Nückzug Das Oſtheer verfolgt ihn in nordöſtlicher Nichtung gegen den
Njemen
Die Schlacht an der Marne

Die ſchweren Kämpfe an der Marne über die wir im
Hepeſchenteile unſeres geſtrigen Abendblattes berichteten

ſſen erkennen daß die franzöſiſche Armeeleitung dort zu
einem letzten Verzweiflungskampf die ganze Kraft zu
ſammengefaßt hat Dieſer Kampf wird das Schickſal Frank
reichs entſcheiden Noch iſt er nicht entſchieden und es iſt

verfehlt ſchon heute von einem Siege zu ſprechen ebenſo ver
fehlt aber wäre es aus der Zurücknahme der deutſchen Trup
pen auf eine Niederlage zu ſchließen Augenſcheinlich ſind

geht aus der Depeſche des Generalquartiermeiſters her
vor die deutſchen Truppen in den zweitägigen Kämpfen
mit einem numeriſch überlegenen Feind erſchöpft und die
Heeresleitung hat dieſe erſchöpften Truppen nicht einem an
Zahl überlegenen durch friſche Truppen verſtärkten Feind
im Offenſivkampf von neuem entgegenwerfen wollen ehe
nicht Verſtärkungen auch auf deutſcher Seite eingetroffen
ſind Aber der Gegner iſt offenbar noch mehr geſchwächt
da er Geſchütze und Gefangene in unſeren Händen ließ und
trotz des Anmarſches ſtarker feindlicher Korps keinen An
griff wagte

Es iſt durch die Zurücknahme der deutſchen Truppen
dieſen eine kurze Kampfespauſe ermöglicht nach der des kann
man ſicher ſein unſere Armee ihre kraftvolle Offenſive fort
ſetzt und den Erfolg ausnützt der ihr auch in den erſten
Tagen des Kampfes nicht verſagt war

Prinz Joachim verwundet

W TB Berlin 10 September
Se Konitgliche Hoheit Prinz Joachim von Preußen iſt

zeſtern durch einen Schrapnellſchuß verwundet worden Die
Kugel ging durch den rechten Oberſchenkel ohne den Knochen
zu verletzen Der Prinz war als Ordonnanzoffizier auf dem
Gefechtsfelde tätig geweſen Er iſt in das nüchſtliegende
Garniſonlazarett übergeführt worden

Prinz Joachim iſt der ſechſte Sohn des Kaiſerpaares Der
Prinz ſteht im 24 Lebensjahre und bekleidet den Rang eines
Oberleutnants im 1 Garde Regiment

König Georg an ſeine Kolonien

Eigener Drahtbericht
London 10 September Jndirekt

König Georg von England richtete eine ſchwungvolle
Proklamation an die britiſchen Kolonien die im Ton
der übrigen Lügenkundgebungen der engliſchen Regierung
gehalten iſt Er behauptet er habe England mobilmachen
müſſen gegen einen Angriff ohne gleichen auf Kultur und
Weltfrieden 1 Er danke ſeinen überſeeiſchen Völkern für
das Anerbieten und den Entſchluß ihm zu heſfen Er ſei
ſtolz darauf der ganzen Welt zeigen zu können daß ſeine
Völker in den Kolonien feſt entſchloſſen ſeien die gerechte
Sache bis zum glücklichen Ende zu verteidigen Der Vize
tönig von Jndien hat dem König Georg telegraphiert daß
er ihm ſämtliche Mittel über die er verfüge zur Hilfe
leiſtung anbiete Es hätten ſich 27 Staaten erboten eigene
ruppen nach England einzuſchiffen

Mit der Bereitwilligkeit der Jndier dürfte es nicht gar
zu weit her ſein

Cine engliſche
nka

9 r a JStimme über deutſche Verluſte

Eigener Drahtbericht
London 10 September Jndirekt

Die engliſche Regierung läßt folgende Mitteilungen über
die kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Meere durch ihre Ver
tretungen verbreiten Bis heute ſind 4 deutſche Kreuzer und
Hilfskreuzer 2 Zerſtörer 1 Unterſeeboot und 1 öſterreichiſcher
Kreuzer zum Sinken gebracht Dagegen beſchränken ſich die
Verluſte der britiſchen Flotte auf einen leichten Kreuzer
Jnfolge der britiſchen Uebermacht zur See war es möglich
über 300000 Mann engliſche Truppen in ver
ſchiedenen Teilen der Welt zu befördern ohne Verluſt eines
einzigen Mannes Die britiſche Expedition iſt nach
Frankreich überführt worden während gleichzeitig
Kolonitialtruppen verwandt wurden um die deutſchen
Kolonien in Afrika und der Südſee anzugreifen Die deutſche
Kriegsflotte iſt vom Ozean verſchwunden während die Meere
für den britiſchen Handel ganz und gar frei ſind

Fin engliſcher Hilfskrenzer geſcheitert

W TB London 10 September
Die Admiralität gibt bekannt daß der als Hilfskreuzer

armierte Dampfer Oceanic von der White Star Linie
geſtern nahe der Nordküſte Schottlands Schiffbruch erlitten
hat Der Dampfer iſt vollkommen verloren Alle Offiziere
und Mannſchaften ſind gerettet

Indien erwacht

Die Kataſtrophe unvermeidlich
Es gibt eine Fama die neben den Kabellinien und

drahtloſen Funken über den Erdball ſpringt Sie über
mittelt nicht immer törichte Gerüchte ſie bringt oft genug
auch die Wahrheit Das Lügengewebe des Reutermonopols
kann nicht verhindern daß die großen Siege der deutſchen
Truppen bekannt werden weit über Europa hinaus Und
die Londoner Weltdepeſchenzenſur mag ſich goch ſo viel Mühe
geben wir erfahren es jetzt doch das Unheimliche das viel
leicht Allesumſtürzende nämlich daß Jndien erwacht daß es
um die Aufrechterhaltung der engliſchen Macht dort angeſichts
der europäiſchen Kriegsereigniſſe ſchlimm ſehr ſchlimm ſteht
Seit dem Tage es ſind kaum mehr als anderthalb Jahre
her da Lord Hardinge der Vizekönig von Jndien wäh
rend der Einzugsfeierlichkeiten in ſeiner neuen Reſidenz

Delhi durch Bombenſplitter getroffen wurde flüſtern die
Prieſter dem Hinduvolk zu es ſolle ſich bereit halten der
Tag nahe wo die europäiſche Herrennation durch heimat
liche Verwickelungen gefeſſelt iſt und ſeine Kraft nicht auf

z die Anterjochung der 300 Millionen Einwohner des indiſchen
Reiches konzentrieren könne Wie für Aegypten ſo erſt recht
für Jndien ſei dann der Moment gekommen das Joch abzu

J Sſchütteln Ein großer Teil des Hindutums namentlich in
Oſtbengalen aber auch bis nach der Weſtküche Hindoſtans
hin iſt jetzt wie uns ein ausgezeichneter Kenner
Jndiens verſichert vom Verſchwörertum beackert Die
jungen Jnder von heute find für Albion gänzlich unzuver
läſſige Kantoniſten geworden Die Aufſchließung der euro
päiſchen Lernſtätten und Einrichtungen von Schulen in
Jndien hat die Wirkung hehabt ein murrendes gebildetes
Proletariat großzuziehen das bereit iſt Englands Toten
gräber zu werden Auch das engliſche Syſtem die verſchie
denen Religionen in Jndien numentlich Hindus und
Mohammedaner gegeneinander auszuſpielen wird zum
Hauptverhängnis Ueber den religiöſen Unterſchied hinweg
iſt ein neuer Zuſammenhalt geſucht und gefunden worden

a

Generalquartiermeiſter von Stein

der ſeine Angriffsſpitze gegen die engliſche Herrſchaft richtet
und umſo gefährlicher geworden iſt als die anglo indiſche

Geſellſchaft bei ihrer hochmütig verächtlichen Behandlung des
einheimiſchen Elements trotz der Erſchließung der Bildungs
möglichkeiten verharrte Der Jnder vergißt niemals Da
man fortfuhr ihn in ſeinem eigenen Lande als Paria zu be
handeln ſo iſt gerade unter dem Einfluß der modernen Bil
dung und Aufklärung der Tag der Vergeltung ſchneller her
angekommen als ſich die amtliche Sorgloſigkeit träumen ließ
Die bewußt revolutionäre Propaganda hat ihre kräftigſte
Stütze in den 14 Millionen Brahmanen die den heiligen
Krieg gegen die Engländer predigen Die oberen
Beamten Jndiens haben die wirkliche Lage der Dinge den
1taßgebenden Stellen in England mitzuteilen ſich nicht be
müßigt gefunden Es herrſchte dort eine Art Verſchwörung
des Schweigens wehe den unteren Beamten die in ihrem
Bezirk das Herannahen der Revolution feſtſtellen wollten
wenn der Gouverneur keine haben will ſondern einen glän
zenden Bericht abzuſenden wünſcht And doch iſt es wahr
und wird über Nacht zur furchtbaren Tatſache werden was
der beſte Kenner Jndiens Meredith Townſend in ſeinem
Werke Europe and Aſia prophezeit hat

Wohl haben die Sepoys die farbigen Truppen
Poliziſten und Unterbeamten uns Treue geſchworen aber
wir können auf keinen von ihnen zählen Kein indiſches
Volk kein Stamm wird in der Stunde der Gefahr in
Jndien an unſerer Seite kämpfen Das Reich in einem
Tage errichtet wird in einer Woche zuſammenbrechen
Die engliſche Herrſchaft fußt auf der vermeintlichen
Loyalität der eingeborenen Truppen und darum allein
ſchon iſt die Kataſtrophe unvermeidlich

Die Kataſtrophe unvermeidlich Das ſagt ein Eng
länder und kein Englandfeind Die waffenfähigen Männer
Jndiens zählen an 40 Millionen allein im Dienſte der ein
geborenen Fürſten ſtehen 400 000 ausgebildete Soldaten für
zwei Millionen iſt der Waffendienſt dem ſie unter Englands
Knechtſchaft nicht ſolgen durften ihr einziger und eigentlicher
Beruf Kriegerkaſte Seit anderthalb Jahrhunderten haben
die Engländer in Jndien Schuld auf Schuld gehäuft und
das Volk durch verkehrte Maßregeln zu heimlichen Feinden
gemacht Sogar die Sepoys die ſie anwarben um unter
engliſchen Fahnen gegen ihre eigenen Landsleute kämpfen
zu laſſen konnten ſie bis heute nicht zu wirklich zuverläſſigen
Soldaten erziehen An dem indiſchen Debacle können wir
die wir im erbittertſten Kampfe gegen England ſtehen aber
auch die wahrhaften Kulturfreunde der neutralen Staaten
nur ihre Freude haben Was Napoleon dem geſchworenen
Feinde der Engländer was dem Zarenreich nicht möglich war
weil das bedrohte Britenvolk es vor neun Jahren ſchlau

in den Krieg mit Japan verſtrickte das wird das indiſche
Volk erreichen Dann wird Englands diaboliſche
Politik vor den Schranken des Weltgerichts ihre Strafe fin
den Verliert England ſeinen indiſchen Rückhalt ſo werden
ſeine perfiden Pläne in Europa noch ſchneller zuſchanden
als wir ſchon im Vertrauen auf unſere Heeres und Flotten
macht erwarten dürfen

Eine Million Pariſer geflohen
Paris den 10 September

Die Regierung hat eine Volkszählung in Paris verg n
ſtaltet die ergab daß von der über 2 Millionen be
tragenden Bevölkerung von Paris bereits 1 Million teils
durch die Mobiliſierung teils durch Flucht nach dem Süden
abgegangen iſt Der Auszug der Regierung aus Paris er
ſolgte ſo ſchnell daß ganze Kiſten mit Akten dageleff
wurden
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Eine Mahnung des Antwerpener Bürgermeiners

Das Antwerpener Handelsblad bringt in der Form
eines Lobes über das ruhige und beſonnene Verhalten der
Bürger eine ernſte Mahnung an die Einwohner Es
ſeißt darin

Wenn jemals in Antwerpen das Aergſte geſchehen ſollte
and unſere Stadt jemals das Los von Lüttich und
Brüſſel erfahren müßte dann haben wir das volle
Vertrauen daß unſere Bevölkerung dieſelbe Ruhe und die
ſelbe Kaltblütigkeit wie bisher an den Tag legen wird
Damit hat die Obrigkeit eine Garantie daß unſere Stadt
in Sicherheit iſt Eine Bevölkerung die dieſe Haltung
an den Tag legt ſichert das Fortbeſtehen das unangetaſtete
Fortbeſtehen ihrer Stadt auch unter den ſchwierigſten Um
ſtänden Die Bevölkerung beugt damit Unordnung und
unverzeihlichem Leichtſinn vor der ſonſt gar zu leicht die
furchtbarſten und entſetzlichſten Folgen nach ſich ziehen tann
Weiter heißt es Ruhe Beſonnenheit Kaltblütigkeit das
ind die ſchönen Tugenden die unſere Bevölkerung in dieſer
ſchwerſten Stunde ihrer Geſchichte kennzeichnen Wenn wir
die auch weiterhin zeigen werden dann retten wir was auch
kommen möge nicht allein unſere Stadt ſondern
wir werden auch am beſten dazu beigetragen haben un
ſere Rationgalität zu retten

Im Schützengraben vor Antwerpen

Aus einem Feldpoſtbrief
Seit acht Tagen ſtehen wir ungefähr 25 Kilometer vor

Antwerpen Bis Krefeld fuhren wir mit der Bahn und von
Krefeld bis hierher ſind wir marſchiert Wir kamen durch
viele Ortſchaften die zum Teil eingeſchoſſen und von den
Bewohnern verlaſſen waren Jn einem Dorfe wollten uns
die Bewohner nicht einlaſſen Darauf wurden ſie verhaftet
und bis zum andern Morgen in die Kirche eingeſperrt

Am 25 Auguſt war unſer letzter Marſchtag wir kamen
mittags an Nach Einnahme des Mittageſſens ging ich los
zum Aufmarſch ins Gefecht Wir ſtanden auf der Straße als
eine feindliche Granate in das Haus neben uns einſchlug
Nun ging es ſchnell in einem Graben entlang und nun be
gann ein mörderliches Granatenfeuer zwiſchen den beider
ſeitigen Artillerien Ueber unſere Köpfe ſauſte es nur ſo
hinweg daß uns der Schweiß von der Stirne rann Dann
hieß es vorgehen Jm feindlichen Feuer machten wir einen
Sprung um den andern durch Drahthinderniſſe verſperrten
Graben zu erreichen Ekliche Kameraden fielen verwundet
oder tot doch wir gingen vorwärts Unſere Artillerie feuerte
fieberhaft bis die Nacht hereinbrach und das Gefecht ver
ſtummte

Umgeben von den feindlichen Truppen ruhten wir mit
dem Gewehr in der Hand auf freiem Felde bis der Morgen
dämmerte Ganz früh ſchloſſen wir uns den anderen Kom
pagnien an Der Feind der mit Verſtärkung anrückte war
in der Nacht ganz in unſerer Nähe geweſen

Früh begann nun die Schlacht aufs neue aber mit ver
ſtärkter Macht Auch wir hatten in der Nacht Verſtärkung
bekommen Die Fußartillerie war in Eilmärſchen von
Brüſſel angerückt Der Zug bei dem ich war hatte die Auf
gabe die Artillerie zu decken Als wir aufmarſchierten
wurden wir ſofort mit Gewehrfeuer überſchüttet Beim
Uebergang über einen Weg bekam ein Kamerad von mir drei
Schüſſe in den Kopf Bruſt und Arm Um uns vor dem Feuer
zu ſchützen und in unſere Stellung zu gelangen durchwatete
wir ein Gewäſſer bis an die Knie im Schlämm und bis an
die Hoſentaſchen im Waſſer

So wateten wir in dem Matſch in unſere Stellung von
vorne mit Granatfeuer und von der Seite mit Gewehrfeuer
überſät Hier gruben wir uns mit unſern Spaten ein und
blieben ungefähr ſechs Stunden in dieſer gefährlichen
Stellung Unterdeſſen feuerte unſere Feldartillerie und vor
allem die ſchweren Haubitzen mit ihren 87 Pfund ſchweren
Bomben Unaufhörlich auf den Feind ein und brachte die feind
liche Artillerie zum Schweigen Darauf befeuerte ſie die
feindliche Jnfanterie und zerſchmetterte ganze Kompagnien
bis der Feind nach ſchweren Verluſten die Flucht ergriff
Unſere Infanterie verfolgte den Feind und machte viele Ge
fangene Jmmer ein Trupp nach dem andern kam an Auch
eine Kanone

Das eiſerne Jahr

Roman von Walter Bloem
11 Fortſetzung Nachdruck verboten

Und da war Er auf ſchneeweißem Pferde die Helm
federn flatternd im Winde goldverſchnürt ordenbeſät das
zunkelblaue Waffenkleid und unter weißen Brauen überm
weißen Schnurrbart blitzte das Vaterauge heut in ſtählernem
Glanze ſtraff ſaß der Dreiundſiebzigjährige ſtraff hielt ſeine
Fauſt die Zügel zum kurzen Galopp und herrſcherhaft klang
ſein Gruß

Guten Tag Musketiere
Guten Tag Eure Majeſtät ſchou dröhnendes Echo aus

tauſend Soldatenkehlen tauſend Soldatenherzen Drüben
aber wo die Zuſchauer ſtanden wehten hell die winkenden
Tüchlein der Frauen die Hüte und Hände der Männer

Jn Mariannens fieberndes Auge trat unhemmbar die
Träne das alles war ja nun ein Friedensſchauſpiel
nur Friede ſollte ſein Friede auf Erden und
Glück ach völkerverſöhnendes Glück

Und nun war das alles vorbeigerauſcht und wiederum
ſaß man geſättigt bei blinkenden Römern vom Flackern der
Windlichter umſpielt im Vorgarten der Stadt London
Nur die Profeſſorin fehlte es war etwas zu viel geweſen
für den Buben der ganze Trara das kleine Kerlchen
fieberte ein wenig die Mutter war an ſeinem Bettchen der
Vater hatte ihr Geſellſchaft leiſten wollen aber ſie hatte ihn
zu den Freunden zurückgeſchickt Und wenn die Rheinwein
kelche zuſammenklangen ſo galt es allemal dem Frieden
galt es der verſöhnlichen Weisheit dieſes Königs der ſeinen
ſieggewohnten Degen nicht hatte ziehen mögen um dynaſtiſcher
Intereſſen willen dem edelmütigen Verzicht jenes ſüd
deutſchen Hohenzollernprinzen der eine Königskrone ver
ſchmäht hatte die mit Blut und Feuer hätte getauft werden
müſſen

Sie müſſen wiſſen lieber Freund ſagte der Profeſſor
zu Ponchalon oder Sje wiſſen es ſchon Deutſchland befindet
ſich in einem großen weltgeſchichtlichen Umwandlungs
prozeß der Krieg mit Frankreich würde populär geweſen

v

ſein bei uns populär wie jener der uns zweimal über Leipzig

und fünf Maſchinengewehre ſowie ein Beob

wird ſieht dem Krämervolk ähnlich

aAchrungswagen und die große relgtſche Bagage ervbeureren
wir Die belgiſchen Torniſter Mäntel Röcke und Stiefel
lagen a dem Schlachtfeld wie geſät Ein Trupp von
neun Mann der ganze Reſt von einer belgi
ſchen Kompagnie würde auch gefangen ge
nommen Nun hat der Feind ſich auf Antwerpen zu
rückgezogen und bis jetzt nicht mehr verſucht uns anzugreifen
Unſere Haubitzen haben ihm Schrecken eingeflößt Wir haben
uns zur Verteidigung eingerichtet und bleiben jedenfalls
noch einige Zeit hier wenn wir nicht von andern Truppen
abgelöſt werden Wir wohnen in einem Hauſe das von den
Belgiern verlaſſen worden iſt Dabei ſind wir jederzeit be
reit ins Gefecht zu gehen Wir werden ſehr güt verpflegt
da die Kühe und Schweine im Felde umherlaufen und ein
fach gegriffen und geſchlachtet werden

dDie letzte Milliarde entſcheidet den Krieg

Eigener Drahtbericht Kopenhagen 10 Sept
Kopenhagener Blätter melden aus London Lloyd

George empfing eine Deputation in der er ſich über die
Ausſichten des Krieges äußerte Er ſagte Es iſt
die letzte Milliarde die den Krieg entſcheiden wird Die
erſte wird Deutſchland ebenſo gut aufbringen wie England
aber nicht die letzte

Daß in England immer nur mit dem Gelde gerechnet
Lloyd George ſcheint

aber nicht zu erwägen daß wir unſere Feinde niedergerungen
haben können ehe die letzte Milliarde auch nur annähernd
gebraucht wird

Engliſche Kriegsenterzugt

TEigener Drahtbericht
Kopenhagen 10 Septemöer

Zwei Prachtexemplare aus der engliſchen Kriegsenten
zucht veröffentlichen hieſige Blätter Danach berichtet ein
Londoner Ginanzblatt daß gleich nach Ausbruch des Krieges
Kaiſer Wilhelm ungeheure Summen auf der anderen Seite
des Ozeans angelegt habe Der Kaiſer ſei jetzt einer der
größten Grundbeſitzer in den weſtlichen Staaten der Union
und in Kanada 1 Der Pariſer Korreſpondent der Daily
Chronicle behauptet daß viele deutſche Offiziere die in den
Kämpfen der letzten Tage gefangen genommen wurden über
einſtimmend erzählen das deutſche Heer leide unter Mangel
an Munition Es ſei Befehl gegeben Patronen zu ſparen

Ein RNaſenſtüber für die Times
Nur keine Wahrheit

Die Times hat einen großen Sturm erweckt Am

Ein deutſcher Minenleger vor Oſtende

Haag 9 Sept Das Poſtboot iſt heute morOſtende nicht ausgelaufen angeblich weil deutf Fiſcher
boote am Feuerſchiff Minen ausgelegt haben Na einer

Reutermeldung ſind deutſche Aufklärungstruppen nahe bei
Bräge geſehen worden R

einer weiteren Reuter Meldung hat ein engliſchesKanonenboot ein deutſches Fiſcherfahrzeug genommen We

angeblich Minen auslegte und noch 200 an Bord hatte Die
Times kündigt ernſte Maßregeln gegen Minenleger an

und verſichert daß von Aldeburgh und Southwold an der
Suffollkküſte bis zur Vorkſhireküſte überall 30 40 Meilen
von der Küſte entfernt Minen ausgelegt ſind

Die Engländer bei Veriür

Auf dem Truppenübungsplatz Döberitz bei Berlin ſind
wie bekannt mehrere tauſend Engländer die von unſeren
Soldaten gefangen ſind in Gewahrſam Sie haben es dort
ſicher nicht ſchlecht und wäre nicht die fürchterliche Unwiſſen
heit in der der Engländer über fremde Völker lebt ſo
brauchten ſich ihre Angehörigen in England ſicher nicht über
ihr Los aufzuregen Mehrere Briefe von in Berlin leben
den Engländern denn wir haben noch hier Engländer die
frei umhergehen und die niemand beläſtigt die ihre
Landsleute in Döberitz beſuchten und die ihre Beobachtungen
veröffentlichten ſind wie zu erwarten war geeignet alle
etwaigen Befürchtungen darüber zu zerſtreuen

Die gefangenen engliſchen Soldaten haben es ganz gut
ſie werde gut vbeköſtigt wer kann mag ſein Eſſen aus einer
Speiſewirtſchaft beziehen ſie dürfen auch untereinander
verkehren Von anderer aber durchaus glaubwürdiger Seite
hörte ein Vertreter der Köln Ztg kürzlich daß ſogar be
abſichtigt worden ſei für die gefangenen Offiziere
einen Spielplatz anzulegen damit ſie ſich die Zeit
mit Tennis oder Golf vertreiben können Dagegen möchten
wir denn doch aufs nachdrücklichſte Einſpruch erheben Die
Offiziere desjenigen Volkes dem wir dieſen ganzen Krieg
verdanken und um deſſen Ränkeſpiel willen Tauſende braver
deutſcher Männer hingeopfert werden brauchen bei uns
keinerlei Zerſtreuung Ein bißchen Einkehr in die
Sünden ihrer Nation wäre die beſte Anwendung ihrer Zeit
in Döberitz Jhre Behandlung der Deutſchen die in Eng
land gefangen ſind iſt ſicher nicht ſo gut wie die bei uns

Sonntag hat das Blatt einen ausführlichen Bericht ſeines Sollte man davon allzu ungünſtiges hören ſo wäre es ſehr
beſonderen Berichterſtatters aus Amiens erhalten worin er
den Zuſtand des engliſchen Feldheeres nach den
Gefechten der vorigen Woche beſchrieb und erklärt Das
britiſche Heer habe nicht nur große Verluſte gehabt ſondern
es ſei von ihm augenſcheinlich nichts anderes übrig
geblieben als eine demoraliſierte Bande

Das engliſche Kriegsamt hat dagegen eine beſondere
Erklärung erlaſſen und behauptet daß die Streitkraft unver
mindert ſei Die Times verteidigt ſich dagegen mit der
Erklärung daß der Bericht dem Zenſor vorgelegt
worden ſei Aber in vielen Blättern muß die Times
Angriffe hören über ihre Leichtſinnigkeit mit der ſie die Be
richte ihres Vertreters verbreitet habe Sogar im Unter
hauſe erhob ſich darüber eine Debatte und Miniſter Asquith
ließ das Blatt völlig fallen

John Vruns Rede eine Fälſchung
WIB Frankfurt a 10 Sept Gegenüber der Er

klärung der Times daß die kürzlich veröffentlichte Rede
von John Burns eine Fälſchung ſei deren ſich die deutſche
Regierung zur Jrreführung der Wahrheit bediene ſchreibt
die Frankf Ztg daß die deutſche Regierung damit gar
nichts zu tun habe Der Wortlaut der Rede ſtamme aus
einer Berliner Korreſpondenz Die Frankfurter Zeitung
werde den Urſprung dieſer Mitteilung feſtzuſtellen ſuchen
und wenn ſie ſich als Fälſchung h

über BelleAlliance nach Paris geführt hat hätten wir doch
von einem ſolchen Krieg eine gewaltige Beſchleunigung
unſeres Einigungsſtrebens erwarten können Nun ſo

muß es auch ohne das gehen wir werden unſere Kaiſer
krone ſtatt im Schlachtenfeuer in den Flammen unſerer
nationalen Begeiſterung ſchmieden müſſen

Ponchalon ſah lächelnd in ſein Glas Dies einige
Deutſchland das Wahngebild der germaniſchen Jdeologen
es war 1815 nicht gekommen es würde auch diesmal nicht
kommen der Deutſche würde weiter Sänger und Schützen
feſte feiern freie deutſche Rheinlieder ſingen und wennja dieſer erſehntg Nationalſtaat unter Ferußens Führung

wirklich begänne ſich zu kriſtalliſieren Frankreich und
Oeſterreich würden dafür ſorgen daß er rechtzeitig in die
Brüche ginge Aber warum dem braunlockigen Schwärmer
die Stimmung dieſes köſtlichen Abends verderben

Ueber den Felſenſchranken lag das ſamtne Firmament
von tauſend Sternen beſtickt Sie gingen droben ihre vor
beſtimmte Bahn ſo unerbittlich ſicher würde ſich auch das
Geſchick dieſer beiden großen Völker vollziehen von denen
das eine kraft ſeiner nationalen Geſchloſſenheit zur Hege
monie unter Europas Staaten vorbeſtimmt war und das
andere zu unheilbarer Zerriſſenheit verdammt zum Schemel
für Frankreichs Größe ran konnten die Flinten der
Koblenzer Garniſon auch nichts ändern Pah Waffen

Soldaten hatte man etwa den Malakow im Schlaf
erſtürmt 2

Morgen dachte der Franzoſe morgen wird alles anders
ſein morgen wird ſich s zeigen daß Frankreichs ſchon ge
zücktes Schwert ſich nicht wieder in die Scheide zurückzwängen
laſſen wird

Jnzwiſchen Pflücke den Tag hatte jener lateiniſche
Dichter der Hofpoet des Cäſar Auguſtus einſt geſungen

Sie ha ſo ſtill Baroneſſe
Jch bin glücklich ſagte Marianne Jch hab ſolch

unſagbare Angſt vor dem Krieg gehabt Sie Kapitän
der Krieg hat mir ſo viel genommen was beſitz ich denn
überhaupt noch was er mir nehmen könnte 27

Sie warf einen Blick zu ihrem Vater hinüber beſann
ſich daß ihre Worte ihn hätten kränken müſſen aber er
hatte nicht gehört er war eingeſchlafen Weingerötet
glühte ſeine Stirn ſein faltiges Kinn war tief ins aufge
bauſchte Vorhemd hineingeſunken

erausſtelle dieſe feſtſtellen

1

zu empfehlen die Herren Engländer die bei Berlin ſitzen
mit gefangenen Ruſſen Koſaken und Sene
galſchützen zuſammenzuſperren woran ja kein
Mangel iſt Jn keinem Punkte iſt der Engländer empfind
licher als bei allzu naher körperlicher Berührung mit unter
geordnetn Raſſen Ehe der engliſche Hochmut den Krieg
nicht am eigenen Leibe ſpürt iſt er nicht zu bändigen die
die anders meinen befinden ſich in einem großen Jrrtum

3

Brief eines Unterofſiziers aus dem Often

Eure Zeilen ſind Gott ſei Dank nach 14 Tagen ſtatt nach
14 Stunden in meinen Beſitz gekommen Der Krieg iſt etwas
Schreckliches hier Speziell ſeitens der Koſaken wird alles

verwüſtet aNach Mitteilungen die wir haben ſind bei Neidenburg
90 000 Ruſſen gefangen Wir begegnen täglich Tauſenden
von ihnen Neulich erſt 295 Offizieren und dem geſamten
Generalſtab Unſere Truppen ſind trotz der großen An
ſtrengungen in glänzender Stimmung und Ver
aſſungWir haben in der letzten Zeit Biwak auf Biwak machen

müſſen ſehen aus wie Rauchbeſen ſind aber immer fidel
Meine Hände und Geſicht ſind von der Sonne braun ge

Jch bin ja ſo allein immer ſo allein ſagte Mari
anne

Des Profeſſors Augen gingen zwiſchen den beiden junger
Menſchen hin und her

Achtung Achtung rief in ſeiner Seele die wunderliche
brüderliche Eiferſucht

Clemens Clemens klang s da von droben von der
Höhe der Hotelfront hernieder wo die kleinen Balkons wie
Schwalbenneſter angeklebt ins Dunkel der Nacht vorſprangen

Ja Agnes 7Komm doch gleich mal e biſſel rauf s Adolphche is ſo
komiſch klang angſtvoll der Profeſſorin Stimme

Unwillig erhob ſich der Profeſſor War er nicht hier
eigentlich nötiger als droben Sie verlor immer gleich
den Kopf die Allzuſorgſame

Noch einen Blick warf er zurück der General ſchnarchte
über dem weit offenen Munde hingen die grauen Zapfen
ſeines Schnurrbartes vom ſtoßenden Hauch ſeines Atems auf
gebläht Die jungen Leute ſaßen ſtumm ſchauten in ihre
Gläſer er fühlte es ordentlich wie ſie des Augenblicks
harrten da ſie allein ſein würden

Clemens klang s abermals von droben
Jch komm ſchon Sie entſchuldigen mich einen Augen

blick meine Herrſchaften
Natürlich war es nichts geweſen Agnes hatte ſich nach

ihm geſehnt begreiflich das Bübchen war allerdings
ein wenig heiß Er würde ſich unten nur eben verab
ſchieden auch habe er ſein Zigarettenetui drunten liegen
gelaſſen

Auf der Treppe begegnete ihm der General der ſchlaf
trunken ſeine Augen rieb

Nanu warum ſeid ihr denn alle weggelaufen mich
allein ſchlafen laſſen koloſſal unkameradſchaft
lich

Müllenſiefen ließ den alten Herrn poltern und ſchoß die
Treppe hinab in den Garten hineinDer Tiſch war leer Schon räumten die Kellner

Jch bitte um Jhren Arm Baroneſſe Es iſt dunkel
nur die Sterne leuchten Aber haben Sie keine Angſt ich
kenne den Weg und auch die Bank zu der ich Sie führen

illw Fortſetzung folgt
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annt wie Kaffeegrund Unſer erſtes Armeekorps hat veiger prei bis vierfachen Uebermacht leider auch ſchwere Ver

luſte gehabt Es kommt dies auch daher daß die Mann
ſchaften einfach nicht zu halten ſind Sie ſtür
men drauf los und die Ruſſen haben die Angewohnheit
dreibisfünfé Schützengräben hintereinander
zu legen Sobald alſo der erſte Schützengraben genommen
iſt wurden unſere Leute von den anderen aus niedergemäht
Auf der Flucht haben die Ruſſen Tauſende von Gewehren
Patronen Uniformen Waffen aller Art Wäſche für
beiderlei Geſchlecht zurückgelaſſen Sie laſſen alles
liegen und rücken aus Wenn Jhr die Kerle ſehen könntet
Sie ſehen traurig aus Unſere Leute ſind ganz
anders dagegen

Ueberall haben die Ruſſen geprahlt in drei bis vier
Tagen in Berlin zu ſein Wenn der Zar keine anderen
Truppen ins Feld zu ſchicken hat als die die wir bis jetzt
geſehen haben ſo iſt es um ihn traurig beſtellt

Hier ſind die Ruſſen vollſtändig zurückgedrängt und die
Einwohner kehren langſam zurück Ueberall wo wir hin
kommen werden wir wie die eigenen Kinder aufgenommen
Sie geben ihr letztes den Truppen zur Stärkung und ſpeziell
den armen Fußtruppen tut dies ſehr not da ſie unglaubliche
Anſtrengungen hinter ſich haben

Es iſt alles hier ſo ausgeplündert daß man faſt nichts
mehr haben kann

Schickt uns nur Zigarren
Auf geſundes Wiederſehen und Weiter Vorwärts

Euer Oskar

Wenig Eſſen aber viel Knutenhiebe
Budapeſt 10 Sept Geſtern trafen hier etwa tauſend

caſſiſche Gefangene ein die ſofort ihre Uniformſtücke ver
kauften da ſie ſeit der Mobiliſierung überhaupt kein Geld
bekommen haben Ein Jnfanteriſt der als Artiſt in Deutſch
land die deutſche Sprache erlernte erzählte u Die meiſten
von uns befaſſen ſich mit dem Gedanken nie wieder nach
Rußland zurückzukehren wo es nur wenig zu eſſen aber
dafür umſomehr Knutenhiebe gibt Ein anderer Gefangener
erzählte Keiner wußte warum eigentlich Rußland zu den
Waffen greife und erſt in Oeſterreich Ungarn erfuhren wir
von den Vorgängen in Serbien und von der Ermordung des
Thronfolgerpaares Es ſteht nicht dafür ſagte der Mann
weiter für ein Land zu bluten das ſeine Söhne von
den Offizieren wie Tiere behandeln läßt
Unſere Kommandanten beſchimpfen und prügeln uns Wenn
es aber in den Kampf geht verſtecken ſie ſich weit hinter der
Front und laſſen die Kompagnien allein vorgehen Als man
uns gefangen nahm hatte der größte Teil unſerer Offiziere
ſchon längſt Reißaus genommen

Die ruſſiſchen Truppentransporte nach Frankreich
Rom 9 Sept Die italieniſche Preſſe beſchäftigt ſich

fortgeſetzt mit den Meldungen über ruſſiſche Truppentrans
porte zur See auf dem Wege über England nach Frank
reich Ein Teil der Preſſe nimmt die Nachrichten nicht ernſt
ein anderer ſieht darin einen genialen franzöſiſch ruſſiſchen
Trick der Popolo Romanow ſchreibt aber folgendes
Sollte es ſich wie es ſcheint beſtätigen daß 250 000 Ruſſen
im weißen Meer eingeſchifft wurden ſo iſt klar daß ihre
Mobilmachung ſchon vor der Kriegserklärung erfolgt ſein
muß alſo zu einer Zeit als die Herrſcher und Kabinette
noch über eine mögliche friedliche Beilegung verhandelten
denn vom weißen Meer kann man beim beſten Willen eine
ſolch ungeheure Anzahl nicht binnen 4 Wochen nach Weſt
europa transportieren

Die Stärke des uuſſiſchen Heeres bei Lemberg

Wien 9 Sept Der Kriegskorreſpondent des Fremden
blattes ſtellt in ſeinem Bericht aus dem Kriegspreſſequartier
feſt daß auf ruſſiſcher Seite ungefähr 560 000 Mann Jn
ſanterie 40 000 Reiter ungefähr 1500 Maſchinengewehre und
mehr als 2000 Geſchütze an den Kämpfen der letzten Wochen
beteiligt geweſen ſind Das iſt eine gewaltige Streitmacht
zumal da dieſe Ziffern eher zu niedrig und die techniſchen
Truppen die ſchwere Artillerie der Train uſw nicht ge
ſchätzt ſind Mindeſtens die Hälfte wurde nun unter großen
Verluſten zurückgeworfen ſo daß die ruſſiſche Armee
eine bedeutende Einbuße erlitten hat Noch iſt
die Hauptentſcheidung nicht gefallen aber die Bilanz der
bisherigen Ereigniſſe ergibt für uns ein mehr als befriedigen
des Reſultat

Huldigung der polniſchen Legion
Wien 10 Sept Auf das von dem Kommandeur der

polniſchen Legion aus Anlaß der Vereidigung der Ange
hörigen der erſten Polniſchen Legion an Kaiſer Franz Joſef
gerichtete Huldigungstelegramm iſt ein Dankſchreiben ves
Kaiſers eingegangen

c

Jtalieniſche Stimmungsſchwankungen

Eigener Drahtbericht

Rom 10 September
Daß die Stimmung im italieniſchen Volke immer noch

zu einem Teile deutſchlandfeindlich iſt beweiſt ein Artikel
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes das ſich in ſeinem
Leitartikel energiſch gegen die vielfach auftretenden Be
ſtrebungen wendet die verſuchen die öffentliche Meinung für
einen Krieg gegen Oeſterreich vorzubereiten Es ſei nicht
nötig die Quellen dieſer Manöver zu kennzeichnen Leute
die nicht wiſſen was ſie wagen hätten kein Recht Geld
opfer und Blutopfer vom Volke zu verlangen Das ſozial
demokratiſche Organ erſucht die italieniſche Arbeiterbevölke
rung ſich nicht in dieſem Sinne verwirren zu laſſen

Ein Proteſt des amerikaniſchen Votſchafters
bei der franzöſiſchen Regierung

Newyork 9 Sept Der Votſchafter der VereinigtenStaaten in Paris Herrik dem der u der noch in Frau

reich befindlichen deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Staatsangehörigen übertragen iſt hat bei dem franzöſiſchen
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſo einen energiſchen Proteſt
gegen die grauſame und menſchenunwürdige Behandlung der
in franzöſiſcher Gefangenſchaft befindlichen Deutſchen ſowie

eſterreicher und Ungarn erhoben Delcaſſs hat dem ameri
raniſchen Botſchafter Abhilfe dieſer allem Völkerrecht wider
ſprechenden Uebelſtände zugeſagt

C

Dum DumGeſchoſſe

Generalmajor Keim ſchreibt im Tag z der Nacht
vom 20 zum 21 Juli 1870 erſchien bei dem dadiſchen Ge
ſandten in Paris ein hoher Beamter des franzöſiſchen Aus
wärtigen Amtes und erklärte folgendes

Nach Meldungen von der Grenze ſind an die badiſchen
Truppen Exploſivgeſchoſſe ausgegeben worden deren Ge
brauch abgeſehen von der ſie verbietenden Petersburger Ver
einbarung unter allen Umſtänden die Menſchlichkeit und das
verdammende Urteil ſämtlicher geſitteter Völker verböte
Natürlich war es vollkommen aus der Luft gegriffen daß
an badiſche Truppen Exploſivgeſchoſſe ausgegeben worden
ſeien was den badiſchen Geſandten veranlaßte ſofort Ein
ſpruch gegen dieſe leere Beſchuldigung zu erheben Der Fran
zoſe erklärte weiterhin daß wenn die Tatſache trohdem
richtig ſei ſo würde ſeine Regierung nicht nur ſofort auch
Exploſivgeſchoſſe ausgeben ſondern Baden als außerhalb des
Völkerrechts ſtehend anſehen es verwüſten bis zur
vollen Vernichtungwiedie Pfalz unter Lud
wig XIV Selbſt die Frauen hätten nicht auf Schonung zu
rechnen

Jn der Deputiertenkammer wurde die Lügerei amtlich
wiederholt und dazu wurden folgende Vorſchläge gemacht
1 Ein Volk das ſich Sprengkugeln bedient iſt der Rache

des Heeres preiszugeben 2 der Armee wäre durch Tages
befehl bekanntzumachen alle badiſchen Ortſchaften ſeien der
Plünderung preisgegeben Der Gaulois knüpfte an dieſe
Forderungen die Bemerkung Unſere Turkos lecken ſich ſchon
die Schnauze da ſie jetzt auf das Wild losgelaſſen ſind und
man hat ihnen diesmal keine Schonung anbefohlen Sie
werden alle Männer niedermetzeln und Wagen voll Frauen
nach Frankreich bringen

Nun iſt aber ſchon wiederholt amtlich die Tatſache feſt
geſtellt worden daß ſowohl franzöſiſche wie engliſche Truppen
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ſogenannte Dumdum Exploſiv Geſchoſſe verwenden DieſeGeſchoſſe verurſachen greuliche außerordentlich ſhmetzhafte

Verwundungen die ſchwer heilbar ſind und deshalb ver
bietet ſie um mit den Franzoſen von 1870 zu reden unter
allen Umſtänden die Menſchlichkeit und das verdammend
Urteil ſämtlicher geſitteter Völker So iſt es und da Frank
reich und England trotzdem jene Geſchoſſe anwenden ſo haben
ſie ſich ſelbſt das verdammende Urteil geſprochen Da
hilft aber unſeren Söhnen und Brüdern nichts die jene
Menſchen gegenüberſtehen die ſie mit Dumdumgeſchoſfen zer
fleiſchen Auch all die papiernen Einſprüche ſamt der
Empörung aller Geſitteten hilft ihnen nichts und es er
ſcheint die höchſte Jeit hier durch Taten Abhilfe zu ſchaffen
Es muß ſofort bekanntgegeben werden die nord
amerikaniſche Regierungiſtja die gegebene
Stelle zur Weitergabe nach Paris und Lon
don der deutſchen Armee zur Rachachtung und den
Hunderttauſenden die ihre Angehörigen im Felde ſtehen
haben zur Beruhigung nachſtehendes Jeder feindliche
Soldat bei dem Exploſivgeſchoſſe gefunden
werden wird erſchoſſen einerlei ob er verwundet
oder unverwundet in unſere Hände gerät Für jeden durch
ein Exploſivgeſchoß verwundeten oder getöteten deutſchen
Soldaten werden je zehn Gefangene der betreffenden Natio
nalität durch das Los zum Erſchießen verurteilt

Wien 10 Sept Jn Beſprechung des an den Präſi
denten Wilſon gerichteten Proteſtes des Deutſchen Kaiſers
gegen die Verwendung von Dumdumgeſchoſſen ſchreibt das
Neue Wiener Tagblatt Der Deutſche Kaiſer hat ſich ein

neues großes Verdienſt um die Menſchlichkeitsſache erworben
und wenn die ſieghaften Taten ſeiner Armee ihm neue
Ruhmeskränze flechten wird auch dieſer Akt des Fürſten ihm
gleichfalls ein Anrecht geben auf einen Kranz der unver
welklich iſt auf denjenigen der Humanität
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Schußwirkung des gewöhnlichen Militärgewehres und des engliſchen Dum Dum Geſchoſſes

Nach einer photographiſchen Aufnahme aus dem Burenkriege
e m S en S v 3 e S m KnegsAllerlei

Heldentaten eines öſterreichiſchen Jnfanteriſten

Oeſterreichiſch ungariſches Hauptquartier 8 Sept
Bezeichnend für den Geiſt der die öſterreichiſchungariſche

Armee beherrſcht iſt die Epiſode des Jnfanteriſten Julius
Reif vom Landwehrregiment 31 in Teſchen aus den letzten
Kämpfen in Ruſſiſch Polen Reif entfernte im Gefecht bei
Suchodol unter Kugelregen allein voreilend die von der
feindlichen Verteidigungsſtellung vorbereiteten Diſtanzpflöcke
und eroberte dann an der Spitze des Kommandos eine
ruſſiſche Stellung Er wurde ſofort zum Korporal befördert
Drei Tage ſpäter hielt er mit zwölf Mann in gefährdeter
Feuerlage aus während die übrige Kompagnie fünfmal vor
geführt wurde und fünfmal zurückgehen mußte Am nächſten
Tage führte er taktiſch geſchickt ſeinen Zug gegen neue feind
liche Poſitionen vor attackierte mit ſiebzig Mann hundert
Ruſſen die von einer Waldblöße aus der öſterreichiſchen
Truppe in den Rücken fallen wollte durchbohrte den feind
lichen Kommandeur der auf ihn feuerte mit dem Bajonett
und forderte die übrigen auf die Waffen zu ſtrecken Als
ſie ſchoſſen ließ er das Fever erwidern wodurch die Hälfte
kampfunfähig gemacht und der Reſt in die Flucht gejagt
wurde Hierauf ſtürmte die kleine Abteilung gegen vier
ruſſiſche Maſchinengewehrabteilungen vor die die öſterreichiſche Truppe mit Feuer überſchetteten Reif ließ die

n 2

4 Maſchinengewehre mitſamt der Bedienung erbeutete

vierzig Mann Bedeckung durch ſieben Jnfanteriſten in der
Flanke beſchießen während er ſelbſt mit den übrigen die

Dafür
avancierte Reif zum Feldwebel und iſt für die ſilberne und
goldene Tapferkeitsmedaille vorgeſchlagen Aehnliche Bei
ſpiele heldenhafter Pflichterfüllung ließen ſich ſehr viele an
führen Ein ähnlicher Geiſt herrſcht auch in unſerer Marine

Adelt Kriegsberichterſtatter

Ruſſiſche Tücke

Dem Briefe eines Berliners von der Oſtgrenze entnimmt der
Berl Lokalanz folgendes

Die Ruſſen hatten bei dem Gefecht etwa zweihuxndert Tote
und Verwundete Unter ihnen befand ſich auch ein l
Leutnant der an der linken Hand verwundet war Er hatte
noch einen Revolver in der Taſche Zwiſchen den Verwundeten be
wegte ſich ein deutſcher Oberſt der die Ruſſen ausfragte
Er wurde hinterrücks von dem ruſſiſchen Leut
nant erſchoſſen Jetzt mußte ver ruſſiſche Leutnant ſich ſelbſt
ſein Grab graben und wurde von uns erſchoſſen durch fünſ Schuß

Die Ruſſen verkaufen ihre Uniformen
Da die ruſſiſchen Gefangenen überall ihre Uniformſtücke

verkauften und die öſterreichiſche Armeeverwaltung Gefahr
lief auf ihre Koſten die Ruſſen neu bekleiden zu müſſen
wurde in allen in Betracht kommenden Gebieten der An
kauf ſolcher Uniformſtücke verboten
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Ne diskreten Spaziergänge in den Verteſdigungs
werken von Paris

Eigener Drahtbericht indirekt Paris 10 Sept
Die Arbeiten für die Verteidigung von Paris ſind be

endet Am Sonntag ſchon war es den Pariſern auf ihren
Spaziergängen geſtattet ſich ganz diskret davon zu über
zeugen Begeiſtert ſchreibt der Matin darüber Die Nerven
waren leicht erregt die Augen leuchteten die Herzen ſchlugen
höher beim Anblick dieſes gewaltigen Kriegsapparates

Deutſches Reich
Der Parteivorſtand der Parteiin Deutſchland gegen das Exekutivkomitee des Jnternationalen

Sozialiſtiſchen Bureaus
Mit bemerkenswerter Feſtigkeit wendet ſich die deutſche

Sozialdemokratie gegen einen Aufcuf des Jnternationalen
Sozialiſtiſchen Bureaus dem es jede Berechtigung abſpricht
einen Aufruf zu erlaſſen da ſämt liche Mitglieder
des Exekutivkomitees nur einem der bei der gegenwärtigen
Kataſtrophe beteiligten Staaten angehören und deshalb
notwendig befangen undeinſeitigim Urteil
ſein mußten Es heißt in der Erklärung daß in dem
Aufruf

die Bedrohung des deutſchen Volkes durchden ruſſiſchen Deſpotismus nicht einmal
erwähnt iſt d h diejenige Tatſache die das deutſche
Volk in ſeiner Geſamtheit am tiefſten erregt hat und für die
Beurteilung der politiſchen Situation von weſentlichſter
Bedeutung iſt

Der Aufruf läßt alſo jede Objektivität vermiſſen
Weiter erhebt die deutſche Sozialdemokratie mit voller

Entſchiedenheit Proteſt dagegen daß das Jnter
nationale Sozialiſtiſche Bureau mit Unterſtützung der ſozia
liſtiſchen Partei Frankreichs die ſozialiſtiſchen Parteien der
neutralen Länder über die Greueltaten der Deutſchen in
formieren will um dadurch auf die öffentliche Meinung
dieſer Länder einzuwirken Die Erklärung ſagt u Ob
deutſche Soldaten in Feindesland in dieſem oder jenem Orte
bei ihrem Vorgehen die Grenzen berechtigter Notwehr über
ſchritten haben darüber liegt uns zurzeit kein genügendes
Material vor Auch ſind uns vom Jnternationalen Bureau
hierüber keine Mitteilungen zugegangen Wir fühlen uns
aber verpflichtet feſtzuſtellen daß die deutſchen Soldaten
die zu Milljonen durch die Schule der deutſchen Partei und
Gewerkfſchaften gegangen ſind keine Barbaren ſind und an
Bildung des Geiſtes und Herzens hinter den Soldaten keines
Volkes der Welt zurückſtehen

Es iſt bezeichnend daß das Exekutivkomitee des Jnter
nationalen Sozialiſtiſchen Bureaus wegen der angeblichen
Greueltaten der Deutſchen die öffentliche Meinung der neu
tralen Länder anrufen will während es ſich über hinterliſtige
Ueberfälle belgiſcher Franktireurs auf deutſche Soldaten aus
ſchweigt und von den Greueltaten der Ruſſen in Oſtpreußen
nichts zu melden weiß

Abeſſinien gegen den Negus
WTB Rom 10 September

Der Meſſagero erfährt aus Dſchibuti daß die Lage im
Innern Abeſſiniens Beſorgnis hervorrufe infolge der Agi
tation unter den Südſtämmen gegen den Negus dem man
die Verantwortung für die jüngſten von ſeinen Anhängern
verübten blutigen Maßnahmen zuſchreibt Wahrſcheinlich
werde die Krönung Lidſch Jeaſſus die nach der Regenzeit
erfolgen ſollte verſchoben werden bis wieder vollſtändige
Ruhe in Aethiopien herrſche Jn Dſchibuti ſoll die Nachricht
vom Tode der Kaiſerin Taitu eingetroffen ſein

Eröffnung des Panamakanals
Der 15 Auguſt war für den Panamakanal und für die

ganze wirtſchaftliche Welt von höchſter Bedeutung weil an
ihm der Panamakanal für alle Schiffe bis zu 10 000 Tonnen
a wurde Bis zum 1 Januar dürften dieArbeiten ſoweit vollendet ſein daß auch die größten Ozean
rieſen den Kanal paſſieren können Der erſte Dampfer der
ohne viel Zeremonien durch den Kanal gefahren iſt iſt der
Ancon ein Schiff der Bundesregierung das für den

Panama Bahndienſt zur Verfügung geſtellt wurde Um
9 Uhr paſſierte er die erſte Schleuſe mittags traf er an dem
CulebraEinſchnitt und um 6 Uhr abends im Stillen Ozean
ein

Halle und Umgebung
Halle 11 September

Zu den leichtfertigen Redereien mit denen in Halle ſeit
Beginn des Krieges unverantwortliche Schwätzer ſich und
andere aufregen gehört auch die Nachricht Obermuſik
meiſter Steuer von unſerer Artillerie iſt gefallen
Am 19 Auguſt tauchte die Kunde zum erſten Male auf und
dann wurde ſie immer von neuem variiert und mit Einzel
heiten geſchmückt weitergetragen Dieſe Todesnachricht hat
aber nicht hindern können daß Herr Steuer ſelbſt ſich jetzt
meldet und mit einer vom 1 September datierten Feldpoſt
karte aus einem Ort im nördlichen Frankreich dem Stamm
tiſch der Saalſchloßbrauerei herzliche Grüße ſendet Ober
muſikmeiſter Steuer ſchreibt in ſeiner friſchen lebensfrohen
Weiſe u

Man ſchlägt man ſiegt Nächſte Woche iſt in Paris
großes Wäſchewechſeln Es tut not An das Platzen von
Granaten und das Pfeifen der Kugeln hat man ſich raſch
gewöhnt Nach 20tägigem Marſch ohne Raſt nachdem wir
Re belgiſchen Zinnſoldaten verfcheucht waren wir immer
im Gefecht mit den Engländern und Franzoſen 36er und
Feld Art 75 haben große Erfolge gehabt Oftmals großes
Feuerwerk brennende Franktireurdörfer übertrifft

noch das der Saalſchloßbrauerei Sekt und Rotwein reich
lich und äußerſt bekömmlich

Mag Herrn Steuer der Feldzug weiter gut bekommen
Totgeſagte halten ſich ja bekanntlich am beſten

Gefangenentransporte Geſtern trafen hier verſchiedene kleine
Gefangenentransporte franzöſiſche und belgiſche Gefangene ein
Darunter befanden ſich auch eine Anzahl Offiziere u a auch zwei
Fliegeroffiziere

Adreſſierung der Poſtſendungen an Marineangehörige
Alle Poſtſendungen an Marineangehörige die ſich bei den
Behörden oder Marineteilen am Lande befinden ſind wie
im Frieden zu adreſſieren Die Auſfſſchriften müſſen dem
nach außer dem Marineteil der Behörde uſw auch den
Beſtimmungsort enthalten Bei allen Poſtſendungen
an Marineangehörige die ſich auf Schiffen befinden
gleichviel ob in heimiſchen Häfen oder im Auslande ſoll
in der Aufſchrift neben der näheren Bezeichnung des Emp
fängers nur der Schiffsname nicht aber der Beſtim
mungsort angegeben werden

Bei der Auskunftsſtelle des Vereins der Oſt und Weſtpreußen
Gr Ulrichſtr 40 II gingen weiter folgende Liebesgaben ein Frau
Dr Vetter Karlſtr 2 10 Mk Frau Profeſſor Lang Goldſachen
zum Einſchmelzen im Werte von 16,70 Mk Calaminus Burg
prediger 1,50 Mk K Sch 2 Mk M Sch 3 Mk Profeſſor Jordan
10 Mk BVelzer Merſeburg 3 Mk Laßke 4 Mk De Cuvry 5 Mk
Meydam 20 Mk Ungenannt 5 Mk Angenannt eine Partie Klei

Frl Beſſer Lafontaineſtr 12 desgl Frau Göthe
Meckelſtr 24 desgl Fernſchild Gräfeſtr 3 desgl C Siermann
Gr Ulrichſtr 36 desgl Rumpf desgl Frau Klappenbach Große
Ulrichſtr 40 desgl Ungenannt desgl Meydam desgl Geh R W10 Mk Ungenannt 10 Mk Ungenannt heſammelte 60 Mk N R

5 Mk N B 5 Mk Ungenannt 5 Mk R G 2 Mk B L 50 Mk
Kaufmann W Eberlin 5 Mk Ungenannt 1 Mk Ferrari 5 Mk
Ungenannt 25 Mk Frau Schober 10 Mk W W 10 Mk Frau A
und Sohn 20 Mk Frau R Sch 3 Mk Waltking 20 Mk Un
genannt Kleidungsſtücke Hans und Grete desgl Ungenannt desgl
Familie S 3 Mk Ungenannt 5 Mk Ungenannt 3 Mk Ungenannt
10 Mk Lehrer K ein Rabattſparbuch des Halliſchen Rabattſpar
vereins über 10 Mk zuſammen 357,20 Mk dazu der Betrag der
erſten Quittung 148 Mk in Summa 505 20 Mk

Weitere Spenden werden dankend angenommen
Für das Rote Kreuz gingen ein Ungenannt 2 Mk Liſte 347

Bruno Pretzſch Skattiſch S K H H 1 Mk Fil Bottendorf lt
Liſte 79 Mark Fil Zöſchen lt Liſte 12,60 Mk Liſte 403 Franz
Rudloff Ranniſcheſtr 20/21 Frl Eder 1 Mk Kfm Emil Jahn
11 Mk zuſ 12 Mk Skattiſch Wicht Saalſchlößchen 2 Rate
10 Mk Liſte 406 O Schaaf Wörmlitzerſtr 107 Rudolf Brauer
3 Mk C u H K 2 Mk Otto Schaaf jun 3 Mk zuſ 6 Mk
W H 3 Mk Liſte 392 Paul Fehſe 4,10 Mk Liſte 456 Fritz
Bartſch Großhans 1 Mk El V 1 Mk Witwe Chemnitz 0,50 Mk
zuſ 2,50 Mk zuſammen 132,20 Mk Bisher 20988,09 Mk zu
ſammen 21 120,29 Mark An Gaben Liſte 329 Paul Fehſe
Hardenbergſtraße Ungenannt 2 Paar Strümpfe 1 Paar Puls
wärmer und 1 Jahrgang Prakt Wegweiſer Liſte 406 Otto
Schaaf 5 r Zigarren L u M Brauer 25 Poſtkarten 3 Paor
Strümpfe Ungenannt 3 Paar Strümpfe Leinen u Apfelgelee
Fräulein Born Gr Brauhausſtr 14 6 Hemden Frau Loeper
1 Paar Strümpfe 1 Paket altes Leinen 1 Taſchenlampe B H
4 Paar Strümpfe

Bund Halliſcher Gemeinſchaften Zeitgemäße Vorträge für
Nachdenkende veranſtaltet der Bund Halliſcher Gemeinſchaften
Die in ähnlicher Weiſe gedachten Ernſten Reden in ſchwerer
Zeit ſind in Berlin mit großem Beifall aufgenommen worden
und haben ſämtlich unter den Gebildeten eine zahlreiche Zuhörer
ſchaft gefunden Die Vorträge ſollen an aufeinander folgenden
Montagen abends punkt 828 Uhr in der Ulrichskirche ſtattfinden

1Ausiand zunächſt ſind 2 oder 3 ſolcher Vorträge beabſichtigt Herr Prof
D Lütgert hat ſie übernommen und zwar über das Generalthema
Die Chriſtenheit und der Krieg Unterthema für kommenden

Montag den 14 September lautet Unſere gerechte Sache
Religiöſer Vortrag Krieg oder Frieden lautet das Thema

über das Herr H Weſterhoff am Sonntag den 13 ds abends
822 Ahr im Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtr 5 ſprechen wird
Der Zutritt iſt frei

Provinzial Nachrichten
Die Behandlung der Franktireurs

4 Ohrdruf 9 Sept
wurden dieſer Tage vierzig belgiſche Franktireurs gefeſſelt und
unter ſtarker militäriſcher Bewachung nach Magdeburg befördert
zur Aburteilung Unter ihnen ſoll ſich ein belgiſcher Gendarm be
funden haben der die Munition zum Schießen auf deutſche Sol
daten geliefert hat Die meiſten Franktireure trugen einen trotzigen
frechen Ausdruck zur Schau Jm ganzen ſind auf dem hieſigen
Tauppenübungsplatz zurzeit gegen 250 Franktireurs untergebracht
darunter laut Pößnecker Zeitung auch der Bürgermeiſter von
Lüttich mit einigen Stadtvätern Hinſichtlich des Alters iſt es
intereſſant daß alles vertreten iſt vom Schulknaben bis zum
Greis Die Franktireurs ſind Tag und Nacht in einer beſonderen
Baracke untergebracht und haben keinerlei Bewegungsfreiheit um
ein Ausbrechen unmöglich zu machen Allerdings mußte das
Militär ſchon einſchreiten indem einige ganz widerſpenſtige
Elemente ihrer verdienten Strafe zugeführt wurden

Rothenburg 9 Sept Ehre dem tapferen 5Heldenl
Einem unſerer ins Feld gezogenen Mitbürger Herrn Karl Schu
mann wurde eine ehrenvolle Auszeichnung zuteil Eine außer
ordentlich mutige Tat gab den Anlaß Der Gefreite Schumann
entriß mehrere verwundete Kameraden den Händen der Franzoſen
und brachte die Verletzten in Sicherheit Herr Karl Schumann
wurde vom Gefreiten zum Unteroffizier befördert und mit einem
Orden geſchmückt

Deſſau 9 Sept Eine neue Spende des Herzogs
Der Herzog hat dem Landesausſchuß für Kriegskrankenpflege eine
weitere Spende von 10 000 Mark überwieſen Dieſe Spende ſoll
nach Maßgabe des Bedürfniſſes ſo zur Verteilung gelangen da
mit ſie möglichſt allen Teilen des Landes zugute komme

Zerbſt 9 September Ruſſen in Zerbſt Jn dieſen
Tagen treffen die erſten Gefangenen hier ein Sie werden auf
dem Exerzierplatz in den dort errichteten Zelten und Baracken
untergebracht werden Es handelt ſich vorläufig um Ruſſen Dieſe
werden unter Aufſicht der Landſturmmänner ſelbſt die übrigen
für etwa 10 000 Gefangene nötigen Baracken und Unterkunfts
häuſer erbauen

Manebach 9 September Flotter Geſchäfts
gan Jnfolge der in den letzten Wochen eingegangenen Sieges
nachrichten iſt der Geſchäftsgang in den hieſigen Fahnen und
Lampionfabriken ein enormer Hunderte von Paketen gelangen
jetzt täglich zur Abſendung Die hieſigen Fabriken ſind kaum in
der Lage den vielen Anſprüchen gerecht zu werden

Gotha 9 Sept Ein Vorſchlag Jn der Ruhlaer
Zeitung wird in einem Eingeſandt folgende Anregung zur Er
örterung geſtellt Möchte mir die Frage erlauben ob es in An
betracht der unverſchämten Maßnahmen der Engländer Ver
nichtung deutſcher Schiffe in neutralen Häfen Verwendung der
völkerrechtswjdrigen DumDum Geſchoſſe die unfere braven Soldaten zerfleiſchen uſw nicht auch angebracht ſei dieſes Volk bei
uns ganz und gar auszuſchalten und die engliſchen Aguaten die
ſich in unſerem erlauchten Herrſcherhauſe in die Rechte an unſerem
Herzogtum Koburg Gotha teilen einfach ihrer Anſprüche an deut
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Vom hieſigen Truppenübungsplatz

ſches Land für verluſtig erklären Mit einem ſolchen S
würde dem ganzen Lande eine große Freude bereitet werden und
den Engländern geſchähe nur recht Denn wer Unrecht ſäet muß
Unrecht ernten Auge um Auge Zahn um Zahn

Neuſtadt a d 9 Sept Einweihung des Bis
marckturmes Auf vielſeitiges Drängen hat ſich der Vor
ſtand des Turmbauvereins entſchloſſen den nunmehr fertiggeſtellten
Bismarckturm einzuweihen damit er zur Benutzung freigegeben
werden kann Dieſe Weihe ſoll Sonntag den 13 September nach
mittags pünktlich um 3 Uhr in einer den jetzigen Zeitverhältniſſen
entſprechenden einfachen aber würdigen Weiſe ſtattfinden

2 S

Vermiſchtes
Blinddarmoperation eines engliſchen Prinzen

WTIB London 10 Sept Prinz Albert hat ſich geſtern
einer Blinddarmoperation unterziehen müſſen Sein Zuſtand
iſt befriedigend

Beſtrafte Unverſchämtheit
Szene Ein großer Bahnhof in Leirzigs Nähe Verwundet

Franzoſen fahren in langem Zuge ein Die Unteroffiziere und
Gemeinen dritter und vierter die Offiziere ſtolz in der zweiten
Klaſſe Ein franzöſiſcher Capitaine ſteigt heraus und verlangt
die Hände in den Hoſentaſchen die Zigarette im Munde den
Bahnhofsvorſteher zu ſprechen Es ſei ein Skandal herrſcht er
diefen an natürlich in franzöſiſcher Sprache daß man ihm ſolch
elendes Coupé anweiſe er verlange einen Durchgangswagen
Nachdem der Bahnhofskommandant ihn zunächſt energiſch Anſtand
gelehrt und ihn veranlaßt hatte die Hände aus der Taſche und die
Zigarette aus dem Munde zu nehmen erfüllte er auch höflich den
Wunſch des Gefangenen nach Veränderung Er ließ durch ſeine
Zeute einen Viehwagen an den Zug anſchließen und verſtaute de
Unzufriedenen dort mit dem Wunſche Glückliche Reiſe

Angehörige des neutralen Auslandes dürfen wieder in Wies
baden weilen Das Kriegsgebot verlangte es für die erſte
Wochen des Feldzuges daß auch die Angehörigen des neutralet
Auslandes Wiesbaden verlaſſen mußten Nunmehr hat auf wieder
holte Vorſtellungen der ſtädtiſchen Behörde der Gouverneur de
Feſtung Mainz angeſichts der günſtgen Entwickelung der Kriegs
lage genehmigt daß von jetzt ab unverdächtigen Angehörigen des
neutralen Auslandes der Aufenthalt im Befehlsbereich der Feſtung
Mainz alſo auch in Wiesbaden wieder geſtattet wird

hetfzte Depeſchen
e Schlacht an der Marne

Großes Hauptquartier 10 Sept
Die öſtlich von Paris in der Verfolgung an und über

die Marne vorgedrungenen Heeresteile ſind aus Paris und
zwiſchen Meaux und Montmirail von überlegenen Kräften
angegriffen Sie haben in ſchweren zweitägigen Kämpfen
den Gegner aufgehalten und ſelbſt Fortſchritte gemacht Als
der Anmarſch neuer ſtarker feindlicher Korps gemeldet wurde
iſt dieſer Flügel zurückgenommen worden Der Feind folgte
an keiner Stelle Als Siegesbeute dieſer Kämpfe ſind bis
her 50 Geſchütze und einige tauſend Gefangene gemeldet

Die weſtlich von Verdun kämpfenden Heeresteile be
finden ſich in fotſchreitendem Kampfe

Jn Lothringen und in den Vogeſen iſt die Lage unver
ändert

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat der Kampf wieder
begonnen

Generalquartiermeiſter v Stein

Neue Verleumdungen
Berlin 10 September Amtlich

Die Times vom 2 September ſchreibt im Bericht über
Löwen daß am 29 Auguſt in Lüttich 330 engliſche Ge
fangene erſchoſſen wurden da ſie Dumdumgeſchoſſe beſaßen

Die Nachricht iſt erlogen
WTB Berlin 10 Sept

Folgende amtliche Mitteilung des engliſchen General
konſuls für die Niederlande in Rotterdam die unter dem
4 September als Flugblatt in holländiſcher Sprache in den
Straßen verteilt wurde zeigt erneut mit welchen Waffen
unſere Gegner kämpfen Sie lautet in der Ueberſetzung Wie
wir vernehmen ſind zahlreiche Gerüchte im Umlauf wonach
ſogenannte Dumdum Geſchoſſe im Beſitz engliſcher Soldaten
gefunden ſein ſollen Ebenſo verlautet daß bei dem letzten
Seegefecht bei Helgoland mehr Deutſche durch engliſche Kriegs
ſchiffe gerettet werden konnten doch habe man ſie ertrinken
laſſen ohne alle möglichen Anſtrengungen zu ihrer Rettung
gemacht zu haben Beide Gerüchte und Erklärungen ſind gan
und gar unwahr und böswillig in Umlauf geſetzt Kein
einziges Dumdum Geſchoß iſt von engliſchen Soldaten ver
wendet worden Was die Veſchuldigung anbetrifft daß man
die Deutſchen hat ertrinken laſſen ſo muß feſtgeſtellt werden
daß die deutſchen Offiziere auf ihre eigenen Mannſchaften ge
ſchoſſen haben um zu verhindern daß ſie ſich von den durch
die Engländer ausgeſetzten Booten aufnehmen ließen Ferner
ſteht feſt daß die deutſchen Kriegsſchiffe auch auf die eng
liſchen Rettungsboote ſchoſſen während dieſe die verwundeten
und im Waſſer treibenden deutſchen Seeleute retteten

Notiz des Wollfſchen TelegraphenBureaus Daß bei
engliſchen Soldaten Dumdum Geſchoſſe gefunden worden ſind
bedarf nach dem Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten
der Vereinigten Staaten keiner weiteren Beſtätigung
die unerhörte Verleumdung deutſche Seeoffiziere hätten auſ
im Waſſer ſchwimmende Mannſchaften und deutſche Kriegs
ſchiffe auf die bei der Rettungsarbeit befindlichen Boote ge
ſchoſſen ſteht zu tief um mit Worten gewürdigt zu werden

2 ich fü Dyckſener che n re e Vaiht vandel
Eugen Vrinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J V
S Ratonek für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Redaktion Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung nicht

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten
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